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Suhrkamp

Die Salzburger Bachmann Edition ist  
die erste Gesamtausgabe der Prosa, 
 Gedichte und Essays, der Hörspiele, 
Libretti sowie der Korrespondenz Inge
borg Bachmanns. Auf dreißig Einzel
bände angelegt, präsentiert sie die bereits 
erschienenen Werke in kommentierten 
Ausgaben und macht darüber hinaus 
sämtliche unbekannten nachgelassenen 
Texte zugänglich. Ein besonderer Stellen
wert kommt in der neuen Edition den 
Briefwechseln zu. Sie zeigen die einzig
artige dramatische Verbindung von 
Leben und Schreiben bei dieser großen 
Autorin des 20.  Jahrhunderts. 

HANS  HÖLLER war bis 2012 Professor 
für Neuere Deutsche Literatur am Fach
bereich Germanistik der Universität 
Salzburg und ist Gesamtherausgeber der 
Salzburger Bachmann Edition. 

IR ENE FuSSL ist wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Literaturarchiv Salzburg 
und Mitherausgeberin der Salzburger 
Bachmann Edition. 

HubERt  LENgAuER studierte Ger
manistik und Anglistik an der Universität 
Wien, lehrte 1972 / 73 am Istituto Orien
tale in Neapel, von 1973 bis 1980 an der 
Universität Wien, dann bis 2013 am 
Institut für Germanistik der Universität 
Klagenfurt.

Die Eine : eine Lyrikerin und CoverGirl 
des Spiegels 1954. Der Andere : der »zor
nige junge Mann«, Netzwerker, zugleich 
Strippenzieher im Literaturbetrieb, des  
sen LyrikKarriere 1957 startet. Ingeborg 
Bachmann (Jahrgang 1926) und Hans 
Magnus Enzensberger (Jahrgang 1929) 
lernen sich im Oktober 1955 kennen, es 
kommt am 27. November 1957 zur ersten 
(brieflichen) Kontaktaufnahme : Die Ini  
tiative geht von Enzensberger aus. Da
nach setzt eine Korrespondenz ein, von 
der insgesamt 130 Stücke überliefert sind : 
53 von Bachmann, 77 von Enzensberger. 

Die beiden emblematischen Figuren  
der deutschen Nachkriegsliteratur tau
schen sich aus über Literatur im Allge
meinen, über eigene Vorhaben, reflektie
ren das Zeitgeschehen, polemisieren 
ge gen alles und halten sich auch in ihrem 
Urteil über die lieben Kollegen nicht  
zurück. Dabei prallen die unterschied
lichen (Schreib)Charaktere auf einander : 
Aus einandersetzungen, die der eine prag   
matischironisch ausficht, die andere 
prinzipiell. 

Der bisher unpublizierte und unbekannte 
Briefwechsel zwischen Ingeborg Bach
mann und Hans Magnus Enzensberger 
macht nacherlebbar, wie zwei der über
ragenden Autoren nach dem Zweiten 
Weltkrieg nicht nur die Welt, die Litera
tur, den Betrieb, sondern auch sich selbst 
darstellen und von der Nachwelt gesehen 
werden wollen.

Umschlaggestaltung : Brian Barth
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